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Politiſche Rundſchau.
Die Marokko betreffende Streitfrage zwiſchen

Frankreich und Deutſchland iſt gelöſt. Der Bot-
ſchafter Cambon überreichte dem Staatsſekretär
v. Kiderlen-Wächter die befriedigend ausgefallene
Antwort des franzöſiſchen Miniſterrats. Die folgen
den Beratungen, die der Entſchädigung Deutſch
lands außerhalb Marokkos durch Landſtücke Fran
zöſtſchKongos gelten, haben begonnen und werden,
wie man auf beiden Seiten hofft, ſchnell zum Ab
ſchluß gelangen.

KRußland. Unter der Miniſterpräſidentſchaft des
neuen Herrn und bisherigen Finanzminiſters Ko
kowzew werden die Hausſuchungen und Verhaft
ungen in ganz Rußland ohne Unterbrechung fort
geſetzt. Jn verſchiedenen Fällen ſollen der Behörde
ſehr lehrreiche Schriftſtücke in die Hände gefallen
ſein. An dem Attentat gegen Stolypin wird die
Kiewer Polizei der Mitſchuld bezichtigt. Senator
Druſſewitſch, der von dem Zaren mit der Reviſion
der politiſchen Polizei in Kiew beauftragt wurde,

wie es heißt, feſt, daß der Ausgang des
Theaters, aus welchem Bagrow zu flüchten beab
ſichtigte, völlig unbewacht war. Ferner wurde jetzt
erkannt, daß die Schutzmaßnahmen der Kiewer
Polizei ſcheinbar abſichtlich in ganz unvollkommener
Weiſe getroffen worden ſind. Die Unterſuchungen
des Senators Truſſewitſch ſollen immer einwands
freier ergeben, daß die politiſche Polizei an den
Vorbereitungen zum Anſchlag teilgenommen hat.
Die Richtigkeit dieſer Feſtſtellung iſt kaum glaubhaft.

Der vom Kriegsgericht zum Tode durch den
Strang verurteilte Mörder Stolypins, Bagrow, iſt
in Kiew gehängt worden. Der Attentäter be
wahrte bis zum letzten Augenblick ſcheinbar ſeine
volle Ruhe. Vor ſeinem Tode erklärte Bagrow
noch, er ſei zweimal entſchloſſen geweſen, den Chef
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Hardi ſtampfte auf den Fußboden, daß der
Sporn an ſeinem Stiefel klirrte. „Mann, machen
Sie mich doch nicht raſend! Jch bin kein Schuft,
dem Sie nicht glauben dürfen rief er ſo laut,
daß der Horcher an der Tür es nicht nötig gehabt
hätte, ſeine Gehörnerven gar ſo ſtark anzuſpannen
und es jedenfalls am äußerſten Ende des Ganges
verſtanden haben würde,

„Herr Leutnant, mein höchſtes Gebot iſt die
Pflichtl“ verſetzte Raben mit würdigem Ernſt.
„Jch kann nicht anders.“

Da ſchwand Hardis Zorn, er bot dem alten
Manne die Hand und ſagte beſchämt: „Verzeihen

Sie, daß ich ſo aufbrauſte. Jch ſchätze Jhre Ge
ſinnung und möchte nur wünſchen, Sie hätten die
Ueberzeugung, daß auch ich mich derſelben beſtrebe.
D Ich muß alſo unverrichteter Sache zurückkehren.
Wollen Sie, bitte, meinem Vater kein Wort von
dieſen Vorfall ſagen, überhaupt nicht erwähnen,
daß ich hier war. Jch werde das ſelber tun, denn
es iſt nicht mit wenigen
Nacht, Herr Raben.“

Damit ging Hardi tiefbekümmert von dannen.
Jeht gab es nur noch eine Möglichkeit „Der

Bankier Jakob Hildebrand muß helfen! Den werde
ich herausklingeln und bei Nacht und Nebel an
pumpen. Er hat mir ja in meiner Fähnrichszeit
ſchon manchesmal aus der Klemme geholfen. Aber,

Worten erklärt. Gute

Beſtrafung der moraliſchen Urheber der Ermordung
Stolypins.

Perſten. Die Nachricht von der Gefangen-
nahme des Ex-Schah Mohammed Ali wird be
ſtätigt. Der Chef der Turkomannen aus Gumuſch
Tepe telegraphierte an das Kabinett in Theran, er
habe den ExSchah gefangen genommen und erſuche
um Jnſtruktionen, was er mit ihm machen ſoll.
Wenn man ſich daran erinnert, daß das Parlament
vor einiger Zeit einen hohen Preis auf den Kopf
des ExSchah ausgeſetzt hat, dann ſcheint das
Schickſal des FxSchah ziemlich beſtegelt zu ſein.
Es fragt ſich nur, ob eine gewaltſame Beſeitigung
Mohammed Alis gerade zur Beruhigung des
Landes beitragen dürfte.

Aſten. China hat deutſche Militärinſtrukteure
gewonnen. Das chineſiſche Kriegsminiſterium hat
laut „B. durch Vermittlung der chineſiſchen
Geſandtſchaft nunmehr die Verhandlungen über
Verpflichtung einer ganzen Anzahl deutſcher Offi
ziere als militäriſcher Lehrmeiſter abgeſchloſſen.
Für die deutſchen Offiziere iſt vorläufig ein zwei-
fähriger Kontrakt mit Rückwirkung vom Auguſt
d. J. vorgeſehen. Major Dinkelmann, der frühere
Kommandeur des oſtaſiatiſchen Marinedetachements
in Peking, Hauptmann Bleyhöfer, der bereits
früher an der Militärſchule Nanking gewirkt hat,
und ein deutſcher Pionieroffizier werden u. a. die
Leitung der in Paotingfu demnächſt zu eröffnen
den chineſiſchen Kriegsſchule übernehmen.

Ein franzöſiſches Panzerſchiff geſunken.
500 Mann ertrunken.

Toulon 25. Sept. Jnfolge eines im Kohlen
raume ausgebrochenen Brandes explodierte der
Keſſel des Panzerſchiffes „Liberte“. Das Schiff
ſank in 19 Minuten. Angeblich ſind 500 Perſonen
umgekommen. Einige Matroſen ſprangen über
Bord und konnten durch Boote gerettet werden.

Der Bankier und Makler Hildebrand, der mit
dem General in regem geſchäftlichen Verkehr ſtand,
war von dieſem ebenſo wie Raben ſehr dringend
erſucht worden, dem leichtſinnigen Herrn niemals
auszuhelfen da ſie es ſonſt mit ihm, dem wohl
meinenden Vater, für alle Zeit verdorben haben
würden.

Kein Wunder alſo, daß Hardi, wie er lange
nach Mitternacht, dieſen Herrn zu einer kurzen
Zwieſprache zu bewegen, wieder keinen Erfolg hatte.
Doch Herr Hildebrand wurde augenſcheinlich zu
ſeines Herzens Härtigkeit von anderen Beweg-
gründen geleitet als der ehrenwerte Raben. War
es bei dem die Pflicht, ſo war es bei dieſem lediglich
der Profit. Er machte deshalb auch ein gut Deil
Worte wehr, beſchwor ſich und beteuerte hundert-
mal, daß er der gutmütigſte Menſch von der Welt,
daß er dem Herrn Leutnant in jeder Lebenslage
ein Freund ſein wollte, nur in dieſem Falle könnte

es nicht, da er auch nicht zehn Taler im Hauſe
ätte.

Mit Abſcheu wandte Hardi ſich in ſeinem Groll
von dieſem Menſchen ab, der ihm eine gräßliche
Karikatur ſeines Geſchlechts ſchien. Warum dieſe
Lüge noch obendrein

ſich nur 100 retten.

Panzerſchiff „Liberte“ war um 5 Uhr früh ausge
brochen, und trotz der tatkräftigen Bemühungen
war es unmöglich, das Feuer zu hindern, den
Kohlenraum zu erreichen. Nach fünf Exploſionen,
die n Zeiträumen von einer Minute erfolgten, zer
ſprang das Schiff und legte ſich dann auf die
Seite. Der Teil des Kreuzers, der zu ſehen iſt, be
findet ſich in kläglichem Zuſtande und iſt oberhalb
der Waſſerlinie vollkommen zerſtört. Das Kriegs
ſchiff ſcheint in zwei Teile geborſten zu ſein. Gleich
nach der Exploſion kamen zahlreiche Boote und

Rettungsdampfer der „Liberte“ zu Hilfe, die eben
falls mehrere ihrer Mannſchaften einbüßten. Die
Leute der „Liberte“ wurden in die Luft geſchleudert
und fielen dann in das Waſſer zurück. Es be
ſtätigt ſich, daß Hunderte von Opfern zu beklagen
ſind. Der Kommandant des Schiffes war Kapitän
z. S. Jaures.

Die Exploſion auf dem Panzerſchiff „Siberte
erfolgte, während das Schiff auf der Reede lag.
Etwa 100 Mann retteten ſich dadurch, daß ſie ins
Waſſer ſprangen, wenige Augenblicke vor der Ex
ploſton, und während das Schiff noch brannte
Sie wurden von den in der Nähe befindlichen
Fahrzeugen aufgenommen
Toulon, 25. Sept. Als der Brand auf der

„Liberte ausgebrochen war, gab das Panzerſchiff
vier Notſchüſſe ab, um Hilfe herbeizurufen. Sofort
ſandten alle Schiffe Boote mit Rettungsmann-
ſchaften ab. Ob der Befehl, die Kohlenkarnmern
unter Waſſer zu ſetzen, überhaupt gegeben oder ob
er nicht rechtzeitig gegeben worden iſt, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden. Eine unbeſchreibliche Er
regung ergriff die Bevölkerung von Toulon, die
nach der erſten Exploſion in Maſſen nach den Kais
ſtrömte. Man ſah nur noch einen Teil des eiſer
nen Schiffsrumpfes inmitten von Trümmern aus
dem Waſſer hervorragen. An die Trümmer klam-
merten ſich die Verwundeten der „Liberté“ an.
Das Schiff hatte 700. Mann Beſatzung, von denen
140 beurlaubt waren. Von den übrigen konnten

Zu Bett kam er nicht mehr. Sein Burſche,
der, als er heimkam, bereits aufgeſtanden war,
mußte ihm eine Taſſe Tee fertigmachen, und eine
Stunde ſpäter ſaß er im Sattel, nachdem er zuvor
noch im Hotel zum „blauen Stern“ ein Brieflein
an die Komteſſe abgegeben. Darin ſchrieb er kurz
und klar, aus welchen Gründen es ihm nicht mög
lich geweſen, die 2000 Mark zu beſchaffen. Zu
langen Auseinanderſetzungen war keine Zeit.
Kein Menſch ſah ihm die durchwachte Nacht an
und, daß er bange Sorgen auf dem Herzen hatte.
Jm Dienſt war er immer der Gleiche, ſchneidig,
ſlott, mit ganzer Seele dabei. Auch in der Reſidenz
zur Zeit des kollſten Sumpflebens hatte ihm keiner
ſeiner Vorgeſetzten den Vorwurf machen können,
daß er als Soldat im Dienſt ſeine Pflicht nicht
erfüllte

Edelgard war außer ſich vor Enttäuſchung
und Wut, wie man ihr im „blauen Stern“ des
Leutnants Brief übergab. Aber nur wenige Se-
kunden beſann ſie ſich. Dann war ein neuer Ent
ſchluß gefaßt. Hatte Hardi nicht helfen können, ſo
würde ihr anderer Verehrer, der Aſſeſſor von
Reyther, es zweifellos können. Lieber wäre es ihr
ja zwar geweſen, jenem zu Dank verpflichtet zu
ſein. Aber ſchließlich, ein hübſcher Kerl war dieſer
ja auch, namentlich in ſeiner Reſerveoffizieruniform.
Und mehr Kavalier als dieſer „Leutnant vom
Lande“ ſchien er ihr zudem ſchon längſt.

Sie begab ſich alſo direkt in des Aſſeſſors
Wohnung. Und der Zufall fügte es, daß ſie ihn
gerade noch zu Hauſe antraf.



Marokko Tripolis.
Nachdem die Verhandlungen über Marokko

zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſo gut wie
abgeſchloſſen ſind, macht ſich eine andere dunkle
Wolke am politiſchen Himmel bemerkbar. Italien
ſtreckt ſeine Hand nach Tripolis aus und will das
ſelbe durch einen Pachtvertrag erwerben. Sollte
die Türkei, was mit ziemlicher Sicherheit erwartet
werden darf, Widerſtand leiſten, ſo iſt Jtalien zu
einer Aktion mit der Waffe entſchloſſen

Jn Konſtantinopel herrſcht eine ungeheure Auf
regung. Die Regierung iſt entſchloſſen, ſich im Falle
einer Landung italieniſcher Truppen in Tripolis
aufs äußerſte zur Wehr zu ſetzen. Jn Tripolis
liegen 20—25000 Mann Soldaten, die ganze Be
völkerung iſt dort kriegeriſch.

Jtalien ruft bereits Reſerven ein. Wie aus
Rom unterm 25. Septbr. gemeldet wird, kündigt
das Militärblatt an, daß zur Ergänzung des Be
ſtandes der Regimenter ein Teil der Jahresklaſſe
von 1888 einberufen wird. Der italieniſche Paſ
ſagierdampfer „Regina Margherita“ ſoll in Merſina
von den Türken weggenommen worden ſein.

Nach einer Meldung aus Paris hat ein aus
zwei Diviſtonen gebildetes Geſchwader von italieni
ſchen Kriegsſchiffen Montag Abend den Hafen bei
Syrakus verlaſſen. Das Geſchwader iſt von zwei
Eskadrillen Torpedobooten und Torpedozerſtörern
begleitet. Man glaubt, daß die Schiffe zu einer
großen Seedemonſtration auf der Reede von Tri-
polis Anker werfen werden. Truppenlandungen
ſollen nicht beabſichtigt ſein.

Die übrigen Mächte treffen für den Fall von
Verwickelungen ihre Maßnahmen und entſenden
Kriegsſchiffe nach Tripolis.

Lokales und Prvovinzielles.
Der Michaelistag (29. September) gehört zu

den altüberlieferten Terminen und Merktagen, die
ſich in der Bevölkerung, namentlich in der länd
lichen, bis heute ein hohes Anſehen bewahrt haben.
Die Schuljugend denkt auch an ihn, nennt noch
heute die Herbſtferien die Michgelisferien, und in
verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten folgt dem
Michaelistage das Erntedankfeſt. Bei den heutigen
Ernteverhältniſſen kann der frohe Dank ſich nicht
immer ſo frei und fröhlich, wie ſonſt entfalten, aber
wir dürfen uns doch freuen, daß Stadt und Land
von einer eigentlichen Not verſchont blieben. Der

Ausgleich zwiſchen wirklich zeitgemäßen und Speku
lationspreiſen wird ſich um ſo ſchneller vollziehen,

je ruhiger und beſonnener die Bevölkerung bleibt,
die leicht erkannt hat, daß es bei der Preisbildung
nicht mit rechten Dingen zugeht. Jn den Berliner
Markthallen erzählt man ſich, daß ein einziger, gar
nicht ſo beteutender Kartoffelkommiſſionär tagtäglich
an 400 Mark Profit einheimſte, und aus den ja
immer als etwas teuer bekannten weſtdeutſchen
Gebieten werden noch erbaulichere Dinge erzählt.
Zwiſchen den reellen Bevölkerungskreiſen in Stadt
und Land braucht es keine Fehde zu geben; die
ſollen gerade zum Erntedankſeſt die alte Freund
ſchaft beteuern, denn beiden liegt das Gute nahe,
ſie brauchen deshalb nicht in die Ferne zu ſchweifen.
Mit dem Michaelistag iſt nun auch für die jungen
Leute, die den Waſſfenrock als Rekrut anziehen
ſollen, die Zeit erſchienen, ſich zum Abſchied vom
Elternhauſe vorzubereiten. Die wehmütige Stim
mung, die dann bei den Eltern und bei den
Söhnen herrſcht, iſt erklärlich, es iſt immerhin eine
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Aber ſeine Verwunderung ſollte noch weit
größer werden. Jhn, der ſich in letzter Zeit von
ihr zurückgeſetzt fühlte, nannte ſie den einzigen
Menſchen auf Erden, zu dem ſie unbedingtes Ver
trauen hätte. Dann kam ſie ihm mit ihrem An-
liegen, genau in derſelben Weiſe wie geſtern Hardi.
Und ſie hatte Glück! Der Aſſeſſor beſchaffte ihr
innerhalb einer Stunde ohne irgendwelche Schwierig
keiten die gewünſchte Summe und erntete dafür
ihren wärmſten Dank.

Gegen Abend kehrte die Schwadron nach einer
ſehr anſtrengenden Uebung erſchöpft in die Gar
niſon zurück. Hardi ſaß ſtolz und feſt wie aus
Erz gegoſſen auf ſeinem ſtattlichen, ſchaumbedeckten
Braunen. Jhm merkte auch jetzt niemand etwas
von Müdigkeit an. Er galt eben für unverwüſtlich,
ſein eiſerner Körper war zäh und widerſtandsfähig
auch bei den größten Anforderungen.

Nachdem er ſich ſchnell umgekleidet und in
aller Eile ein wenig gegeſſen, ſpazierte rr nach dem
Jagdſchloß hinaus, um Edelgard mündlich alles
näher zu erklären und ſie zu fragen, ob ſie wünſchte,
daß er heute noch einmal nach Wedelſtein reiſte,
um mit dem Vater der inzwiſchen angelangt ſein
müßte, zu ſprechen.

Kaum iſt er im Walde angelangt, da ſieht er
den Aſſeſſor von Reyther mit heiterſter Miene in
Edelgards und ihrer Schweſter Begleitung des
Weges daher kommen.

Alles andere hätte v. Reyter erwartet als das!

bedeutſame Stunde, in welcher der erſte Schritt
in ein neues, aber darum nicht ſchlechteres Leben
hineingetan wird. Das Soldatenleben bei uns zu
Haus ſchreckt ja auch die Daheimgebliebenen eben
ſowenig, wie den Davonziehenden, aber ängſtlichen
Müttern leuchtet im Hintergrunde immer die Mög-
lichkeit eines großen Krieges. Jn dieſem Sommer
war mehr Kriegsgeſchrei bei uns, als es ſeit
langem der Fall geweſen iſt, es iſt auch heute noch
rege, aber wir dürfen getroſt in die Zukunft ſchauen
Und wenn jeder Nation ihr Schickſa beſtimmt iſt,
ſo brauchen wir doch ganz gewiß nicht zu befürchten,
daß unſerm deutſchen Reiche eine ſchwarze Kugel
geworfen iſt. Wie ſagte Kaiſer Wilhelm II. „Wer
Gott vertraut und feſte um ſich haut, hat noch
nicht auf Sand gebaut.“

Eine ſelbſtſtändige Glaſer-Jnnung,
die Kreiſe Wittenberg, Schweinitz, Torgau und
Liebenwerda umfaſſend, iſt in der Gründung be
griffen. Die Satzungen haben bereits die Genehmi-
gung des Bezirksausſchuſſes gefunden. Die Grün
dung ſelbſterfolgt in einer Verſammlung der Glaſer
meiſter im Januar 1912.

Eine bemerkenswerte Nachſicht gegen ver
geßliche Kontrollpflichtige wird ſeit Jahresfriſt auf
Anregung der oberſten Militärbehörde von den
Bezirkskommandos geübt. Nach den Beſtimmungen
für Kontrollpflichtige zieht das Fehlen bei der Kon
trollverſarnmlung Beſtrafung mit Arreſt nach ſich.
Kontrollpflichtige Reſerviſten und Landwehrleute,
die unentſchuldigt der Kontrollverſammlung fern
bleiben, werden jetzt nicht mehr ſofort beſtraft, ſon
dern ſie erhalten die Aufforderung, ſich nachträglich
zu ſtellen. Wird dieſer und vielleicht noch einer
zweiten Aufforderung zur Geſtellung nicht nach
gekommen, dann erfolgt allerdings Beſtrafung und
zwar meiſt durch das zuſtändige Kriegsgericht, das
ausnahmslos die Handlungsweiſe als renitent
bezeichnet und auf mehrwöchigen ſtrengen Arreſt
erkennt.

Schweinitz, 24. Sept. Die bereits begonnene
Kartoffelernte gibt Anlaß zu recht trüben Hoff
nungen für die Zukunft. Die großen Fuhren,
welche man in früheren Jahren abends nach
Hauſe fahren ſah, fehlen faſt durchweg. Wohl
aber kann man beobachten, daß Leute ihre ganze
Tagesarbeit abends auf einem Handwagen nach
Hauſe fahren.

Schlieben, 24. Sept. Unſere Kartoffelernte
fällt im großen und ganzen nicht ſo ſchlecht aus,
als man fürchtete. Der Gute, etwas tief gelegene
Boden hat guten Ertrag; der leichte, ſandige Boden
dagegen iſt nicht ergtebig. Man kann bei uns die
Kartoffelernte als eine Mittel-Ernte bezeichnen.
Faulige Kartoffeln ſind nicht vorhanden, doch hat
Mäuſefraß ſehr geſchadet.

Belgern, 25. Sept.

Am liebſten hätte er Kehrt gemacht, denn
ſeines Nebenbuhlers Miene verrät ihm, daß der
Zweck ſeines heutigen Beſuchs völlig verfehlt iſt.
Aber zu ſpät! Die Gräfin hat ihn bereits ge
ſehen und winkt ihn freudig zu. Da geht es alſo
nicht anders.

„Ah, nach einer ſolchen Uebung noch Luſt
zum Spazieren ſchnarrte der Aſſeſſor nach etwas
ſteifer Begrüßung.

„Nimmt mich auch Wunder!“ fügte Edelgard
mit ſo ſpöttiſchem Lächeln hinzu, daß Hardi in ge
reiztern Ton, aber ſtolz wie ein Spanier erwiderte:
„Wir können eben mehr als ſchwächliche Stuben-
hocker, wir von der Kavallerie!“

„So war es recht!“ rief die Gräfin aus, der
er heute ganz beſonders zu imponieren ſchien.

Da er gar zu deutlich herausmerkte, daß ſeine
Gegenwart nur dieſer angenehm, den beiden an
deren aber durchaus nicht erwünſcht war, ſo em
pfal er ſich ſehr bald, angeblich, um dem Ober
förſter einen lange ſchon verſprochenen Beſuch ab
zuſtatten.

„Alſo auch das war nur ein Traum?“ ſtöhnte
er, ſich feſt an eine Buche lehnend. Und ingrim
mig fügte er hinzu: „Aber dieſen Traum werde
ich bald vergeſſen haben! Hierbei war das Herz
nicht beteiligt!“

7. Kapitel.
Als Hardi am nächſten Vormittag auf dem

Kaſernenhof erſchien, kam ihm der Rittmeiſter ſehr

ſein, worauf das Gericht aber nicht einging, ſondern
den 48mal Vorbeſtraften zu vier Wochen Gefängnis
verurteilte.

Kemberg. Der vielfach vorbeſtrafte 29jährige
Fleiſcher Otto Wenzel aus Kemberg ſtahl am 10.
Auguſt einem Landwirt aus Schleeſen eine Gans
im Werte von 6 Mark und ſchlachtete ſte ab. Der
Gänſebraten koſtet ihm nun den hohen Preis von
fünf Monaten Gefängnis wegen Rückfalldiebſtahls.

Magdeburg, 25. Sept. Am Sonntag nach
mittag wurde der Strafgefangene G. im Heizungs
raum des Strafgefängniſſes im Juſtizpalaſt von
einem Beamten bewußtlos aufgefunden. Die von
den Sanitätsmannſchaften der Feuerwehr angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Vom
Gerichtsarzt wurde Tod durch Einatmen von Kohlen
oxydgas feſtgeſtellt. Eine arge Enttäuſchung haben
Geldſchrankknacker erfahren, die in der Nacht zum
24. d. M. in ein Kontor in der Bahnhofſtraße ein
gedrungen ſind. Sie öffneten den Geldſchrank, fanden
aber nach mühevoller Arbeit kein Geld, ſondern nur
einige Münzen darin. Das Kontor hatten ſie mit
einem Dietrich geöffnet, zuvor aber im Hausflur die
Drähte der elektriſchen Klingelleitung durchſchnitten.
Um nicht ganz leer auszugehen, nahmen ſie zwei
Kiſten Zigarren mit. Bei der Abweſenheit des
ſtädtiſchen Kämmereikaſſenbuchhalters M. iſt entdeckt
worden, daß er ſich Unterſchlagungen hat zu Schulden
kommen laſſen. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden
konnte, ſoll es ſich um 4000-5000 M. handeln.

Ftolberg, 23. Sept. (Witwengeld für Frau
Bürgermeiſter Pampel.) In der letzten Stadtver
ordnetenſitzung wurde u a. das Gutachten eines
Juriſten zur Kenntnis der Verſammlung gebracht,
wonach es unzweifelhaft iſt, daß die Witwe des ver
ſtorbenen Bürgermeiſters Dr. Pampel, der die Stadt
kaſſe durch Unterſchlagungen ſchwer ſchädigte, ein
Recht darauf hat, das Witwengeld in Höhe von
627 Mark zu beziehen.

Gisleben, 23. Sept. (Wozu Brötchen gut ſind.)
„Mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund
zu flechten!“ Das erfuhr jetzt auch ein junges Mäd
chen, das am Dienstag abend im Hippodrom auf
der „Wieſe“ ſich den Freuden des Reitſports hin
geben wollte. Das Vergnügen ließ ſich auch beſtens
an; ſtolz ſaß die junge Schöne auf dem Gaule, bald
änderte ſich aber die Sitnation. Jhre Haartracht
kam ob des ſchnellen Rittes in Bewegung, der Zopf
löſte ſich und ein Brötchen, das zur Erhöhung
des Haares gedient hatte, fiel herab und war, um
jedenfalls das Maß vollzumachen, von dem Pferde
ſofort erfaßt und verſpeiſt. Schallende Beifalls-
ſpenden begleiteten natürlich den ſeltenen Vorga

Naumburg, 25. Sept. FAuguſte Winter geb Eckart von hier hatte geſtern
in der Reſtauration Zum Halleſchen Anger das Un
glück, eine Treppe herabzuſtürzen und ſich am Hinter
kopfe ſchwer zu verletzen. Nach ihrer Auffindung
wurde ſofort ein Arzt zugezogen, Eine Stunde nach
her gab jedoch die Verletzte ihren Geiſt auf.

GErfurt, 26. Sept. Eine Bluttat im Eiſen
bahnzuge. Die im Zuge Erfurt Naumburg ſchwer
verletzt aufgefundenen beiden Männer ſind im
Naumburger Krankenhauſe geſtorben, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

Auf dem Bahnhofe Berka a. d. Werra wurde
ein Hilfsweichenſteller aus Dankmarshauſen von
einem Schnellzuge überfahren und getötet. Als der
Ehefrau die Nachricht übermittelt wurde, wurde ſie
vom Schreck ſofort getötet.

erregt entgegen, begrüßte ihn freundſchaftlich, was
er ſonſt Untergebenen gegenüber nicht zu tun pflegte,
und rief aus: „Eſchenholdt, Sie haben Glück! Sie
ſind begnadigt! Leſen Sie hier, was der Oberſt
ſchreibt: Müſſen noch heute abreiſen. Oberleutnant
von Wolffen im Duell erſchoſſen, als Erſatz nur Sie
zu brauchen, da erſte Schwadron ſonſt verlottert.
Leſen Sie, ſehr ſchmeichelhaft für Sie und recht be
dauerlich für mich. Gratuliere Jhnen aber herzlich.“

Ja, da ſtand allerdings recht ſchmeichelhaftes
für Hardi in dem lakoniſch kurz verfaßten Schrift
ſtück des Oberſten. Man mußte ihm ſeine Sünden
verziehen haben. Aber ſoſort abreiſen Nicht
einmal nach Wedelſtein fahren

Es half nichts! So lautete nun einmal der
Befehl, und der mußte erfüllt werden.

Nachdem Hardti ſich vorgeſtern abend aus des
Rentwmeiſters Kontor entfernt hatte, durchmaß dieſer
wohl hundertmal den weiten Raum und war ſo
in düſtere Gedanken verſunken, daß er ſelbſt ſeine
Arbeit vergaß, was ſeit dreißig Jahren wohl kaum
paſſiert war. Ueber verlorene Söhne mußte er nach
denken.

„Armer Herr“, ſagte er vor ſich hin, „wirſt
dich mit mir tröſten müſſen. Beide haben wir
einen verlorenen Sohn! Verſchweige ich es auch.
was er von mir gewollt, morgen iſt es vielleicht
ſchon ſtadtbekannt. Ach, und dann der Jammer

O Gott, o Gott, übe Barmherzigkeit
Fortſetzung folgt.

Die etwa 56fährige Frau
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nuaburg. Der hieſige Konſum Verein hielt
kürzlich ſeine Jahres Generalverſammlung ab. Aus
dem Geſchäftsbericht iſt zu erſehen, daß der Verein
im verfloſſenen Geſchäftsjahre wieder gute Fort
ſchritte gemacht hat. Der Umſatz im eigenen Ge
ſchäft betrug 121945,91 Mk. im Vorjahr 111 102,00
Mk. alſo ein Mehr von 10848,91 Mk. Das Liefe
rantengeſchäft betrug 23 335,00 Mk., im Vorjahr
21 r An Spargeldern ſind der Genoſſen
ſchaft 18399,12 Mk. im Vorjahr 1360384 Mk. an
vertraut worden. Zur Verteilung kommen 7030,85
Mk. Spar Rabatt 5 Prozent und 5624,68 Mk.
Prozent von den abgelieferten Marken. Dem
Reſervefonds werden 948,76 Mk. überwieſen, ſodaß
derſelbe auf 4914,12 Mk. angewachſen iſt. Dem
Dispoſitionsfonds werden 490,32 Mk. überwieſen,
wodurch ſich dieſer auf 1696,51 M. erhöht. Der
Sterbefonds wird mit 500 Mk. dotiert, ſodaß der
ſelbe jetzt 1300 Mk. aufweiſt. Der Mitgliederſtand
am Schluſſe des Geſchäftsjahres war 400, wovon
der durchſchnittliche Umſatz 304,86 Mk. betrug.

Eine überraſchende Kur mit Fahrradſchmieröl gelang an einer e
dem Weltreiſenden Herrn W. Schwiegershauſen, als
er von den naiven Wilden während ſeiner Welt
umradelung für einen großen „Medizinmann“ ge
halten, ſich auch als ſolchen geben mußte, um nicht
im Fortkommen gehindert zu werden. Die Schil
derung dieſes hochkomiſchen Ereigniſſes, ſowie der
bedeutſamen Momente bei der deutſchen Ausgrab
ungs Expedition in Babylon, der Tod ſeines treuen
Gefährten, die qualvolle Durſtperiode, vier Tage
ohne Waſſer in der Wüſte uſw. werden den heute
Donnerstag abend im Bürgergarten ſtattſindenden
durch 200 Lichtbilder illuſtrierten Vortrag zu einem
hochintereſſanten machen.

e Sktn Uebel kommt ſelten allein Zu den
Dürreſchäden dieſes Jahres droht ein neues Fehl
jahr, weil der ausgetrocknete Boden und der mangel-
hafte Stallmiſt nur wenig Nährſtoffe für die Sagaten
hergeben können. Das Königl. Preußiſche Staats
miniſterium hat zur Abwendung der Gefahr den
Frachttarif für die Düngemittel herabgeſetzt mit der
ausdrücklichen Begründung, daß ein verſtärkter
Verbrauch an Düngemitteln infolge der
Austrocknung des Bodens und insbeſon
dere infolge Verſchlechterung des natürlichen Düngers bei dem Mangel an Streu-
mitteln erwünſcht iſt. Jn der Tat kann nur
eine kräftige Düngung vorbeugen. Um eine kräftige

Pflanzenentwickelung Hervorzurufen und um die
Saat vor Uswinterung zu ſchützen, leiſtet eine

Thomasmehldüngung von 6—8 d pro ha vor der
Saat oder, wo dieſe ſchon beſtellt, nach der Saat
als Kopfdüngung vorzügliche Dienſte
e

Vermiſchte Nachrichten.
Gdiſon, der große Amerikaner, der erſt Zeitungs

träger, dann Drucker, dann Redakteur, darauf Tech
niker war und heute als Erfinder des Phonegraphen,
des leichten Akkumulators, des gegoſſenen Hauſes
uſw. einen Ruf genießt, der die Jahrhunderte über
dauern wird, weilt zurzeit unter den Berlinern und
iſt der Gegenſtand großer Aufmerkſamkeiten. Man
iſt entzückt von der Liebenswürdigkeit des Ameri
kaners, der von dem, was er der Kultur geleiſtet
hat, nur mit Beſcheidenheit ſpricht. Jn Berlin be
ſichtigte Ediſon hauptſächlich Jnduſtrie-Werke. Er
ſprach ſich mit großer Achtung über den deutſchen

See

Arbeiter aus und erwähnte die intereſſante Tatſache,
daß er in ſeinen Laboratorien und Arbeitsſälen mit
Vorliebe deutſche Techniker und Arbeiter beſchäftigte.
Er ſetzte ſchelmiſch hinzu: „Was mich ſo ſehr freut,
iſt, daß die ſo ſchnell und gut engliſch lernen.“ Es
heißt, daß der deutſche Kaiſer den Wunſch geäußert
hat, den berühmten Amerikaner zu ſehen. Ediſon
tritt die Heimreiſe am Mittwoch an.

Frau Toſellis Hcheidungs- und Heirats-
gelüſte? Engliſche Blätter erzählen, daß, einem
gerücht zufolge, Frau Toſelli an Wiederverheiratung
mit einem amerikaniſchen Millionär denke, ſobald
ſie von Toſelli geſchieden ſei. Dies ſei der Zweck
ihres Beſuchs in London geweſen. Ueber das Ge
rücht befragt, erklärte Frau Toſellis Londoner Ver
leger Naſh, Frau Toſelli ſei bei ihrer Anweſenheit
in London viel zu ſehr mit ihrem Buch beſchäftigt
geweſen, um Zeit an einem amerikaniſchen Millionar
zu verſchwenden.

Merkwürdig kraſſe Temperaturnnterſchtede
kann man gegenwärtig in Tirol beobachten Jn
der Nähe des Grenzortes Füßen fand man den
Webermeiſter Popp aus Nordtirol erfroren auf.
Bei Vielgereut (Südtirol) wurde am gleichen Tage
der Wächter eines Dynamitmagazins während eines
Gewitters von einem Blitze getroffen und erſchlagen.

Gine eigenartige Hochzeitsfeter fand in Haar
lemmerliede in Holland ſtatt. Eine jährige Frau,
der beide Beine fehlten, vermählte ſich. Der Bräu
tigam nahm ſeine Brant auf ſeine Arme und trug
ſie ſo zum Standesamt, wo die Gemeinde zum
Zweck der Trauung ein beſonderes Zimmer im Erd
geſchoß reſerviert hatte. Nach der Trauung nahm
der ſorgſame Bräutigam ſeine „ſüße Bürde“ wieder
auf und ging mit ihr heim.

Achtzehn Mädchen beim Baden ertrunken
Jn der Nähe von Kronſtadt in Siebenbürgen er
eignete ſich infolge eines alten Aberglaubens ein
ſchweres Unglück. Beim ſiebenbürgiſchen Dorfe Va
ſard badeten 20 rumäniſche Mädchen auf Rat des
Popen um Mitternacht im Allotafluß. Dieſes Bad
ſollte imſtande ſein, den Mädchen im nächſten Jahr
zu einem Mann zu verhelfen. Der reißende Fluß
trieb die Mädchen davon. Es konnten nur zwei
gerettet werden. Die übrigen achtzehn ertranken.

Herenverbrennung in Jtalien. Wie furchtbar
noch der Aberglaube in Italien gedeiht, erhellt aus
folgender Meldung. Bei Umbertide in der Nähe
von Perugia ſtand eine alte Frau im Rufe der
„Hexerei“. Die abergläubiſchen Bauern haben die
Frau, wie die Unterſuchung ergab, in einem Kalk-
ofen bei lebendigem Leibe verbrannt. Die Polizei
iſt den Urhebern dieſer Greueltat auf der Spur,

Aus aller Welt.
Guben. Gute Tage verlebten Dachdecker in

dem bei Guben gelegenen Pfarrdorf N. Sie waren
beauftragt worden, während des Urlaubs des Ober
pfarrers S. deſſen Pfarrhaus neu einzudecken. Da
nun in dieſer Zeit die Aufſicht im Hauſe fehlte, be
nutzten die Dachdecker die ihnen erwünſchte Gelegen
heit, den Weinkeller des Oberpfarrers um reichlich
100 Flaſchen zu erleichtern und auch die vorhandenen
Eßbarkeiten verſchwinden zu laſſen. Der eine Ar
beitstag wurde auf Rechnung des Oberpfarrers zu
einem ſolenner Picknick im Walde umgeſtaltet. Bei
der Rückkehr von der Reiſe war die Paſtorenfamilie
natürlich nicht wenig überraſcht. Das gerichtliche
Nachſpiel wird nicht lange auf ſich warten laſſen.

Göllingen, 22. Sept. (Pilzvergiftung.) Am
geſtrigen Abend erkrankte nach dem Genuß von

Giftpilzen Boletas ſatanas (Satanspilz), die mit
Steinpilzen verwechſelt worden waren, in der Fa
milte des Bergmanns Otto Adam in Göllingen
Mann und Frau unter ſchwerſten Vergiftungser
ſcheinungen, ein Kind, das nur etwas von der Sauce
verſucht, das übrige aber „des ſchlechten Geſchmackes“
halber hatte ſtehen laſſen leichterer Art. Die Ver
giftung machte die ſofortige Ueberführung der betr.
Perſonen in das hieſige Bezirkskrankenhaus not
wendig. Die zuerſt beſtehende Lebensgefahr für
Mann und Frau ſcheint behoben.

Heiligenſtadt, 23. Sept. Deutſchlands gefähr
lichſter Ein und Ausbrecher Traugott Präßler vor
Gericht.) Zur Verhandlung gegen den berüchtigten
Ein und Ausbrecher Traugott Präßler neben
dem Mordbrenner Sternickel der gefährlichſte Ver
brecher Deutſchlands wegen des hier im Gaſthof
„Zum Norddeutſchen Bund“ begangenen ſchweren
Einbruchs, wobei zirka 900 Mark Geld, Sparkaſſen
bücher, Wertpapieren und viele Gegenſtände in die
Hände fielen, war heute vor der Strafkammer ein
beſonderer Tag angeſetzt. Präßler war im Sept.
v. Js. aus dem Zuchthauſe Lichtenburg (Kreis Tor
gau entſprungen. Bei ſeiner Verhaftung in Allen
dorfSooden ging er mit einem geladenen Revolver
auf den Gendarm Wolſ los. Er verweigerte hart
näckig die Nennung ſeines Namens, bis erſt durch
Meſſungen durch den Erkennungsdienſt der Berliner
Kriminalpolizei feſtgeſtellt wurde, daß es ſich um
den langgeſuchten Verbrecher Präßler handelte. Der
Staatsanwalt. beantragte 10 Jahre Zuchthaus.
Präßler erdreiſtete ſich, die Richter zu ermahnen,
daß auch ſie dereinſt vor einem höheren Richter
ſtehen würden. Das Urteil lautete auf 10 Jahre
Zuchthaus und die üblichen Nebenſtrafen. Präßlker
wurde gefeſſelt nach dem Zuchthauſe Lichtenburg
zurückgebracht.

Febra, 25. Sept. Ein ſchwerer Unglücksfall
mit tödlichein Ausgang ereignete ſich auf dem hie
ſigen Bahnhof. Die 27fährige Geſellſchafterin Anna
Berger aus Kaſſel war auf der Heimreiſe von Leip
zig begriffen und mußte auf dem Bebraer Bahn
hof umſteigen. Aus Unkenntnis benutzte ſie einen
dem Publikum verbotenen Uebergang über das
Gleis und überſah hierbei einen einfahrenden Eil
zug. Sie wurde von der Maſchine erfaßt, zu Boden
geworfen und ſofort getötet.

Paris, 23. Sept. Aus verſchiedenen Teilen
Frankreichs laufen Nachrichten über plötzlich einge
tretene Kälte und Schneefälle ein. Schneeſtürme
wüten auch im Mittelmeer, ſo daß die Geſchwader
der Kriegsſchiffe ihre Ankerketten verdoppeln müſſen,
um micht losgeriſſen zu werden. Dennoch kamen
kleine Unfälle vor.

Artzetgen.
Das neue Preis Verzeichnis für ſofort geſucht im

der ausgedehnten Baumſchülen und Annaburger Geſellſchaftshaus. 10 Pfd. 50 Pf. a Ztur. 4,50 Mk.

Ein geſundes, kräftiges

Maädehen Prima große
Speiſe-Kartoſſeln,

des als bedeutendeſten der Welt be
kannten Alpengartens zu Zoeschen Eine Badewanne

(Wellenbadſchaukelh),
Waſſerfaß und zahlreiche

bei Merſeburg iſt für Jedermann

Hiſten verkäuflichSpeiſe- Kartoffeln Torgauerſtr. 7

hat abzugeben
Friedrich Kühne.

offeriert zu billigſten Tagespreiſen

Friedr. Hermann,
Von Freitag an verkaufe

Kartoſfeln,
Brikets, Kaohlen,
Hen und Htrolj,
nene Kartoffeln

Rheimnperſe

Margarine sind die
vollkommensten

Ersatzmittel
für allerfeinste

Molkerei-

Echt engliſche
ohweiss wolle
beſte und ergiebigſte

Strumpfwolle.
Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.
G

e

KünſtlerPoſtkarten

unch

Gardelegen.
a Zentner 80 Mk.

1000 Ztr. Roggenrichtſtroh W. Riethdorf.
(Flegeldruſch)

2000 Roggen J Cſteh in e er c le
äufers in Ganzen oder geteilt, iſt zumHäckſel Käufers 1. Oktober od. ſpäter zu vermieten.

Kube, Torgauerſtr.800 Hafer
600 Gerſte

Säcken

empfiehlt sF. Grimm
empfiehltReſtitutionsfluid,

Feinſten garantiert

Tagaueſt Feihen

Benre- Liehes-Serien
empfiehlt Herm Steinbeit,

Buchdruckerei.

n h
Hienenhonig

e evorzügliches Einreibungsmittel für

2000 Kartoſſeln
(Wolthmann)

Gut Bergheſn
bei Oſterode (Oſtpr.) verkaufen

Glacditlkce.

gibt ab

Gutes Garten- umd und grbßer hält vorrätig die
Wieſenland

in kleinen Parzellen hat billig zu

E. Grimm, Torgauerſtr. ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.

Wildſcheine empfiehlt

Selbſtgeröſtete

v xApotheke Annaburg. n Kaffee S prima Qualität, empfiehlt

in allen Preislagen

G. Fritezsche,

Bettfedern
und Daumen

Seb. Schimmeyer.
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Unſere werte Kundſchaft erſuchen wir, ir

Zum Am;ngskermin
bringe mein

Möbelfuhrgeſchäft
S. in empfehlende Erinnerung und erder Zeit vom 1. Oktober er. bis 1. April n. Js

die Einkäufe bis um S Uhr erledigen
zu wollen, da in dieſer Zeit der Achtuhr-
W ger wie im Vorjahr in Kraft tritt.

Die Gewerbetreibenden Annahurgs.

r

r

e eeehrerkert
NB. Palmin jetzt auch weich (ſchmalzähnlich)

zu haben.

RKultivatorem,
Drillmaſchinen,
Wieſeneggen,

I-, 2- u. Zſcharige Pflügehalt ſtets in großer Auswahl am Lager

s Nachf. Zlnan Jeſſen.
S. Peptner

Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt.

erscheint täglich in zwei Kusgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldeutschlands, die über einen reichhaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhbaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale-Zeitung“ eine grosse undreichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenbeit ihres Inhalts von Keinem anderen Blatte
Mitteldeutschlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blattvornehmen Oharakters zu balten wünscht, der u

5 bestelle beim nächsten Postamt die
verbreitet in Stadt undSaalerTZeitung, Land über ganz Mittel- T

deutschand bei dem Kauf kräftigsten Publikum. aS Anzeigen haben daher besten Erfolg!

Ter aHalle a. S., Gr. Brauhausstr. [7.

Glüchwunſchkarlen
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

bitte rechtzeitige Beſtellung

Aug. Acker

Chauffeurſchule
Magdeburger Auto- Halle

Magdeburg, Olvenſtedterſtr. 25.
Ausbildung aller Berufsklaſſen zu

tüchtigen Chauffeuren.
Proſpekt

Ich n Montag n
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die SThür Kunſtfärberei

IoönmigseeCheniſhe Wäſherei
J und bitte um gefl. rechtzeitige
J Aufträge.

Hochmoderne Farben.

6. Abreſ,
Sefreit

von allen Hautunreinigkeiten und Haut
ausſchlägen, wie Miteſſer, Finnen, Flech
ten, Hautröte, Blütchen, rote Flecke 2e.
wird man durch täglichen Gebrauch von

Steckenpferd -Teerschwefelseifs

v. Bergmann K Co., Radebenl
à Stück 50 Pf. bei: O. SChVA

ſowie bei Apotheker Sohmorde-

Handlung

photographiſcher Artikrl.
Platten (Phöbus),
Celloidin Papiere u. Cellvi-

din Poſtkarten (Gevaert u.
Schwerter),

Tonſalz, Fixierſalz,
Hydrochinon-Entwickler,
Verſtärker,
Glasſchalen,
Papiermaché-Schalen,
Kopierrahmen,
Rollenquetſcher,
Abſtaubpinſel,
Dunkelkammer-Lampen,
gr. u. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,
Gruppen u. Amatenr Kar

tons in allen Größen,
Trockenſtänder,
PhotoPaſte ſowie
alle Zubehörteile

empfiehlt

D. Scohwarze, Drogenhandluny,

Annaburg, Torgauerſtr. 12.

meine große Auswahl

Kakon
von mildebrang, Juchavrdt und
Hauswaldt in den Preislagen von

1.00 bis 2.40 Mk.

V. G. HolImig's Sohn.
e

Frühkohl
empfiehlt J. G. Fritzſche.e
Kinderzwieback

„Combtesse““
à Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwan2ze, Drogenhandlg.

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

z Vorverkauf: 1. e 75 Pf.

Durch vollendet ſchöne F.über 200 e
il

i

luſtrierker Porkrag

Arabien, Perſien,
Neuſeeland,

der Abendkaſſe: Platz 90 Pf.

W Eco findet nur dieſer eine Vortragsabend ſtatt.
Donnerstag den S.
abends 8 Uhr im „Bürgergarten“

Auf dem Rade um die Welt!
Erſte und einzige Fahrt durch die 5 Erdteile.

ichthilder

Septbr.

eigener Aufn. in wunderb.
Schärfe und em unlängſt zurückgekehrten,

bekannt. Leipziger Reiſeſchrift
teller W. Schwiegershauſen über ſeine hochintereſ

ſanten Reiſe E rlebniſſe und Eindrücke auf fünfjähriger
Fahrt quer durch Europa, Kleinaſten, Paläſtina, Egypten,

Jndien, China,
Süd e und Nordamerika.

2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. An

Südafrika, Auſtralien

2. Platz 60 Pf., Gallerie 40 Pf.Schüler Saal Pf. Vorverkauf bei Herrn Barbier Reich.

e
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Der v egenschaftlich

Die Höh. Hädohensochudg-
Die Studienanstale,

Das Lyzeum
Das Lehrerinn.-Semön-
Diese en
umfassende gediege
vorzubereiten. De

anlag

ERleine Teihahblungen.

Aerger

Zweck wird erreicht:
icher Lehranstalten auf

dass der Unterricht in

verbundent ren Fernuntegz
Die Handelgschule-

Einjsbrig- Freiwillige

Dey Ppäparand.
Mietaſschullehrene Prüf)

h gehildetekaufrmanna
Der ilitäsranwärter,

Der Bankbeamse-
Ras Konservaorium.

gecken: 1. den Besuch
S etzen 2. eine

g es der Unter-
Jas Sorgfältigsto

einfacher und
9 dass durch dauernde Selbetprütung Wortgesetzte

Wiederhongen und ständige Vebungen das Erlernde dauernd.
boefestig& wird d4) dass bei dem Hernunterriecht auf Wäg ſodes Schülers besondere Rücksicht genommem wird.

Groye Sammlung von Dank- und Anerkennungsschreiben Kosten
Ansichtssendungen bereit willigst.

à Zentner 55 Pfg.

behmiſehe
zu den billigſten Preiſen.

Stube ges Pleſſa nen Vertanß in Fuhren Se e
Grube Hanſa „Triumph“ à Ztner. 47 Pfg.

„Blitz“Halbſteine à Ztur. 47 ferner empfehle

Branunkohlen

Friedrich n
Kaninchenzuchtverein

Annaburg und Amyegend.
Sonnabend den 30. Septbr.

abends S Uhr:Monats Verſcmmlnrim Vereinslokal zur mm

Der Vorſtand.

Gaſthof Neue Welt.
Sonntag, den 1. Oktober, von

nachm. 4 Uhr ab:Canzmuſik.
Ergebenſt ladet ein

M. Brunsb.

Vürgergarken.
Sonntag, den 1. Oktober, von

nachm. 4 Uhr ab:

Tanzmuſtk.
Bancdonion- Nlwusälg.

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
empfiehlt Herm Steinbeiß,

Papierhandlung.
Ergebenſt ladet ein

Carl Mörtz,

Wir offerieren:

a. Petkuſer Saakroggen

1. Abſaat,

a. Pirnaer Sagkroggen
1. Abſant,

ſoweit der Vorrat reicht.

W
e Hürger

Schühen-Perrin.
e Donnerstag, abends

S Uhr, werden die Kameraden
zu einer Beſprechung im Gaſthof
zur Neuen Welt hiermit ein
geladen. Der Schützenmeiſter.

Purzäen.Sonntag e 1. Oktober:

wozu freundlichſt einladet
Lehmann

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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